Allgemeiner 


Oberschlesischer Anzeiger. 


XXXIX. Jahrgang. 


22. 


II. Quartal. 


Alle diejenigen Perſonen, welche im Bereiche unſerer Stadt Privatſchulen vorſtehen, oder 
an denſelben als Lehrer oder Lehrerinnen arbeiten, ferner die, welche Warte-Schulen, oder Schu⸗ 
len für weibliche Handarbeiten leiten, endlich ſämmtliche Privatlehrer und Privat = Lehrerinnen 
machen wir zur Vermeidung aller unangenehmen Weiterungen auf die in der Inſtruction zur 
Ausführung der Allerhöchſten Cabinets⸗Ordre vom 10. Juni 1834, die Beaufſichtigung der Pri⸗ 


vatſchulen u. ſ. w. betreffend, (vergl. Extraorvinäre Beilage zum XIX. Stück des Amtsblatts) 
enthaltenen Beſtimmungen hiermit aufmerkſam und fordern ſie zur pünktlichſten Nachachtung auf. 


Ratibor den 25. Mai 1841. 


Die ſtädtiſche Schulen - Deputation. 
PAUUu Hl - RR 


Der Deſerteur. 
(Beſchluß.) 


Holowaty wurde nach Tiflis gedracht und 
trotz ſeiner ſchweren Wunden erholte er ſich ſchnell; 
am 25. November erſchien er vor dem Kriegsge⸗ 
richt unter dem Vorſitz des Generals Krabbe. 

Auf die Frage, warum er die Fahne des Czaars 
verlaſſen, entgegnete er: „Ich war Unterlieutenant 
im achten Regiment der Koſaken des ſchwarzen 
Meeres, als wir vor ungefähr 33 Jahren in Gar 
aiſon nach Derbent geſchickt wurden. Mein Oheim 
war Oberſt und nahm mit mir ſeine Wohnung 
deim Fürſten Talim: Jiſchmil. Damals ſah 
ich Alexandra zum erſten Male; ſie war 16 


Jahr alt. Die Liebe, welche ich für fie hegte, 
war unausſprechlich und ich verſaͤumte nichts, mir 
ihr Herz zu erringen. Eines Abends, wo wir uns 
länger unterhalten hatten, ſagte fie zu mir: „Ich 
kann nur einen freien Mann lieben, und Du. Du 
biſt nur ein Sclave. Du biſt ein Koſake, biſt un« 
abhangig geboren und haſt Dich in den Sold des 
moskowitiſchen Monarchen begeben und fuͤhrſt 
einen Vertilgungskrieg gegen ein Polk, welches nur 
die Waffen ergriffen hat, um feine Freiheit zu 
erhalten und zu vertheidigen.“ 

Das edle Mädchen ſprach wahr; ich fuͤhlte es und 
die Rothe der Schaam flieg mir in die Wangen. 
— Nun wohl, ſagte ich, auch ich will hiafort fuͤr 
die Freiheit kaͤmpfen und ſterben. Ich will gehn, 
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in einem Monat wirft Du Deiner würdig mich 
wiederſehn. — In einem Monate, erwiderte fie 
und reichte mir die Hand, werde ich Tag fuͤr Tag, 
bevor die Sonne ſich erhebt, an dieſem Ort ſeyn 
und Dich erwarten. 


Am folgenden Tage kaͤmpfte ich in den Reihen 
der Tſchetſchenzen; bald war ich einer der ange: 
ſehenſten Haͤuptlinge dieſer unerſchrockenen Streiter. 
Nach einem Monat erſchien ich bei dem hochherzigen 
jungen Mädchen; fie erwartete mich freudigen 
Blicks. — Alexandra, ſagte ich zu ihr und legte 
das blonde Haupt eines ruſſiſchen Offiziers zu 
ihren Füßen nieder, ſieh hier, was jetzt Deine und 
der Freiheit Feinde von mir zu erwarten haben. 


Sie ſtuͤrzte in meine Arme, und zwei Jahre 
lang von dieſem Tage an kam ich regelmaͤßig 
zweimal im Monat zu ihr. Oft beſchwor ich 
Ale xandt a, mir zu den Tſchetſchenzen zu felgen; 
aber ſie konnte ſich nicht entſchließen, ihren Vater 
zu verlaſſen. Zu meinem Ungluͤck mußte ich im 
vorigen Jahre fern von hier die Moskowiten 
bekaͤmpfen, und es vergingen ſechs Monate, ehe 
ich nach Derbent zurückkehren konnte. Bei meiner 
Ruͤckkehr erfuhr ich, Alexandra, dem Befehle 
ihres Vaters folgend, ſei die Gattin des Majors 
Inoskof geworden. Meine Rache war ſchnell 
und furchtbar; wie der Blitz ſtuͤrmte ich nach 
Buinaki; ich war es, der den Major erdolchte, 
auf meinen Befehl wurde ſein Haus in Aſche 
gelegt und ſeine Diener niedergemacht. Alexandra 
folgte mir in die Berge und ſeit dieſem Tage hat 
ſie an meiner Seite geſtritten. Wir gaben uns 
gegenſeitig das Verſprechen, wenn einer verwundet 
würde, der andere ihn eher toͤdten, als ihn lebend 
in die Hand des Feindes fallen laſſen ſollte. Ach! 
Sie hat ihr Wert nur zu treu gehalten.“ 


— Ihr empfindet alſo keine Reue, kein 


Bedauern uͤberEuer Höchft ſtrafwuͤrdiges Verbrechen? 
fragte der Präfident. 

— Nein! ich habe kein Verbrechen begangen; 
es war mein Recht und meine Pflicht, gegen die 
Unterdruͤcker und Feinde meines Vaterlandes zu 
kaͤmpfen. 

— Ihr habt unſere Fahne verlaſſen; Ihr 
wißt, welche Strafe das Geſetz Über den Verrath 
und den Verraͤther verhaͤngt. 

— Ich weiß das ich ſterben werde und danke 
Gott dafür. 

Der General Krabbe richtete noch einige 
Fragen an ihn; er weigerte ſich aber, zu antworten. 
Ohne die geringſte Regung zu verrathen, hoͤrte er 
ſein Urtheil an. 

Am folgenden Tage wurde Carl Holo waty, 
ſeiner Schwaͤche wegen, in einer Saͤnfte auf den 
Waffenplatz von Tiflis gebracht, den ſeit dem 
fruͤhen Morgen ein Bataillon Infanterie und eine 
Escadron Dragoner beſetzt hielt. 

Holowaty flieg aus der Saͤnfte und kniete 
neben ſeinem friſchbereiteten Grabe nieder; dann 
wandte er ſich an das Peloton Soldaten, welches 
ihm gegenüber aufgeſtellt war. — Der Tod der 
Tapferen ſchreckt mich nicht, ſagte er mit feſter 
und entſchloſſener Stimme; zielt aufs Herz! — 
Neun Flintenſchuͤße fielen: Car! Holo waty 
war nicht mehr. 


Miscelle. 


Wie mangelhaft und mißlich es auch gegenwärtig 
noch um ſtatiſtiſche Nachrichten ſteht, davon iſt inBer⸗ 
lin ſo eben ein glaͤnzender Beweis gefunden worden. 
Seitdem Suͤßmilch fein berühmtes Werk, vorzugs- 
weiſe auf die Geburts⸗ und Sterbeliſten der Mark 
geftäst, herausgegeben, haben dieſe Zählungen neben 
den Genfer und denjenigen einiger franzoͤſiſchen Depar⸗ 
tements ſtets für die genaueſten und zuver laͤßigſten 
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gegolten, deren man ſich überhaupt bedienen konnte. 
Die Ermittelung der Volksmenge von Berlin geſchah 
auf Grund einer vor 20 Jahren ſtattgehabten Zaͤhlung 
in der Art, daß man die Geſtorbenen und diejenigen, 
welche ihren Wohnſitz anderwaͤrts aufgeſchlagen, von 
der Jahresſumme abzog, wogegen die Geburten und 
Zuzuge dem Reſte zugeſchrieben wurden. Auf dieſe 
Art hatte man ermittelt, daß die Einwohnerzahl von 
Berlin vom Jahre 1820, wo fie 187,830 betrug, bis 
Ende 1837 durch 18,787 Mehrgeburten und 61,757 
mehr Eingewanderte auf 265,398 Perſonen geſtiegen 
war und im Jahre 1839 zaͤhlte man ohne das Mili⸗ 
taͤr über 287,000 Einwohner. Im Jahre 1840 fand 
man ſich jedoch vorſchriftsmaͤßig veranlaßt, wieder eine 
directe Zählung anzuſtellen, als deren Ergebniß ſich 
nun herausgeſtellt hat, daß die Bewohunerzahl 
ohne Militaͤr ſich auf nicht weniger als 310,000 Mens 
ſchen beläuft, fo daß auf jenem indirecten Wege ein 
Deficit von gegen 50,000 Perſonen uͤberſehen worden 
war. Dieſe Thatſache, auf welche etwanige Mehrans 
gabe von Sterbefaͤllen gewiß nicht eingewirkt haben, 
die aber allerdings in hohem Grade durch Vernach— 
laͤſigung in den Einzeichnungen der Geburten mitbe, 
dingt iſt, verändert alle Verhaͤltnißzahlen in Bezug 
auf Lebensdauer und Sterblichkeit in Berlin faft in 
dem Verhaͤltuiſſe von 6 zu 7, wodurch namentlich 
eine, für Verſicherungen und Reutenanſtalten erhebliche 
Verlaͤngerung in der mittleren Lebensdauer ſich er⸗ 
geben muß. 


Das 3 Loos Nr. 111055. a. 5. Klaſſe 83. 
Lotterie iſt abhänden gekommen, welches hiermit 
zur Verhütung etwanigen Mißbrauchs bekannt 
gemacht wird. 

Ratibor den 24. Mai 1841. 


F. Samoje. 


ae In meinem Haufe am neuen Thore iſt eine 
Wohnung von 5. Piecen ſofort zu vermiethen 
und von Johanni d. J. zu beziehen. 


Ratibor den 18. Mai 1841. 
Guttmann. 


Anzeige 
5 Von meiner Berufsreiſe aus Neiße 7 
werde ich den 1. Juni beſtimmt zurück⸗ 5 


kehren. 5 
1 M. Fränkel, Zahn⸗Arzt. 


N 


Wein = Preife 


Dem gütigen Wunſche meiner hochgeehrten 
Kunden zufolge, theile ich die Preiſe meiner vor⸗ 
räthigen abgelagerten div. Weine für dieſes 
Jahr ergebenſt mit. 

Wegen der großen Concurrenz habe ich die 
Preiſe billigſt geſtellt, daß ich jedem Privathauſe 
die Weine ſo berechnen kann, wie nur ſolche in 
größeren Quantitäten bezogen werden können. 
* ? Pr. Q. Bout. 
Ungarwein herb und ſüß von 
20 Ir bis 5 Me das Pr. Q. 


Cahors 24 fe. 


Medoe St. Estephe 18 V= 14 Ir 
Medoc St. Julien 20 Gr 15 n 
Chäteaux Margaux 28 . 
Chäteaux Lafitte 1 KR 
Chäteaux Larose 1 RR 
Bourgunder Chambertin 40 e. 
Bourgunder Petit 1 RR 
Bourgunder mouss. roth u. weiß 2 RUE 
Champagner in 4 und z Bout. 2 RR 


Graves mild] 14 . 
bei 20—30 Pr. Q. Abnahme 123 1 
Haut Sauternes 18 e. 


Haut Barsac 20 Sn. 
Chateaux Myrat 20 Se. 


Rheinweine von 10% bis 5 

Moselwein 

Forster Traminer 

Lacrimae Christi 

Calabre 

Syracuser 

Cyper 

Malvasier 

Portwein K 

Madeira und Dry Madaira 
und 


Palm- Sect 


rr SSS NR 
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Malaga 

Boxbeutel in Z und $ Bout. 

Grünberger Champagner in + 
und 3 Bout. 

Rheinwein mouss. 


Frag 
Grünbergerwein weisser 8 


25 Sr. 
0 Gr 
Grünberger wein rother 10 Sr. 


nebft einer bedeutenden Auswahl von Rum u. 


Arrac mit derZuſicherung der reellſten Bedienung. 
Die Weinhandlung 


Johaun al, 


Ratibor den 24. Mai 1841. 


Bad Anzeige. 

Die in dem ſo angenehmen Morathale 
nächſt Meltſch 2 Meilen von Troppau ent⸗ 
fernt, beſtehende Sauerbrunnbad- und Trinkkur⸗ 
Anſtalt Johannisbrunn mit der in letzterer 
Zeit eingeführten Schafmolkenkur, die Bruſtlei⸗ 
denden gewiß die erfolgreichſten Wirkungen ge⸗ 
währte, wird am Pfingſt- Montage den 31. d. 
M. wieder eröffnet werden. 

Indem dieſe ſo heilſam und allgemein ge⸗ 
ſchätzte Kuranſtalt ſich wohl auch in der heuri⸗ 
gen Badezeit eines zahlreichen Beſuches wird 
erfreuen können, mögen die dießfälligen Woh⸗ 
nungsbeſtellungen an die daſelbſt beſtehende Ba⸗ 
deverwaltung geſtellt werden, was wegen des 
bei häufigen Andrang der Kurgäfte oft eintres 
tenden Mangels an der gewünſchten Unterkunft 
in Voraus nothwendig iſt, und in dieſem Falle 
lauft der Wohnungszins vom Tage der ange⸗ 
kündigten Ankunft. 


Meltſch in k. k. Schleſien den 18. Mai 1841. 
Pohl, 


Amtmann. 


Geſtohlen! 


Am verfloſſenen Sontag Abends iſt ein 
dunkelbrauner Rock, deſſen Schöße mit dunklem 
Merino gefüttert ſind, geſtohlen worden. Es 
wird Jeder, der hievon Kenntniß erhalten ſollte, 
dringend erſucht, es auf dem hieſigen Polizei⸗ 
Amt gefälligſt anzuzeigen. 


Ratibor den 26. Mai 1841. 


Ich vermiethe vom 1. Juli d. J. ab, den, 
in meinem Hauſe auf dem Zbor, zum blauen 
a genannt, befindlichen Ober: und Unter⸗ 

ock, ganz oder getheilt, und nach Bedarf auch 
Stallung und Wagenremiſe. Eben ſo nehme 
ich Wagen oder ſonſt Gegenſtände, deren Unter⸗ 
bringung bedeutenden Platz erfordert, in Aufbe- 
wahrung. 


Süßbach. 


Bei Annäherung des Sommers erlaube ich 
mir meine Weineſſige (eigenes Fabrikat) von 
bekannter Güte, ſowohl im Ganzen als im 
Einzelnen wie auch: 
Roſeneſſig, 
Himbeereneffig und 
echten Weineſſig 

zu geneigter Abnahme anzuempfehlen. 

Ratibor den 20. Mai 1841. 

Bugdolk, 
Langegaſſe, Nr. 26. 


Ein junger Mann, der als Reiſender für 
eine Spiritus⸗Fabrike 5 Jahre fungirte und die 
Deſtillirkunſt gründlich erlernt hat, wünſcht ſo⸗ 
gleich oder von Johanni c. ab, placirt zu werden. 

Auf portofreie Anfragen ertheilt nähere 
Auskunft, der Lehrer Herr Loewenthal zu 
Rybnik. 


Herausgegeben don Ad. Sigenhierdt. 


Sierzu eine Beilage des landwirthſchaftlichen Vereins. 


